
 

A: Schmerzen nach einer 
Gürtelrose sind ein Para- 
debeispiel für neuropathi- 
sche Schmerzen, die sich 
vor allem durch schnell 
einschießende, elektrische 
Schmerzen auszeichnen.

Die Schmerzstärke kann 
von gering bis unerträg-
lich variieren, teilweise 
wird selbst aufliegende 
Kleidung nicht ertragen. 

Von alleine bessern sich 
die Beschwerden meist 
nicht. Auch wenn sie nur 
gering sind, besteht die 
Gefahr der Schmerz-
Chronifizierung, deren 
Therapie aufwändiger 
und zeitintensiver wäre als 
eine rechtzeitige, effizi-
ente Therapie. 

Übliche Schmerzme-
dikamente helfen meist 
wenig. Die Standardbe-
handlung umfasst eine 
Therapie mit Antiepi-
leptika und/oder starken 
Schmerzmitteln (Opioi-
den) je nach Schmerzbe-
lastung. 

Unterstützend können 
Laserbehandlungen oder 
lokale Anwendungen mit 
Chilipflastern helfen.

Ich, 77, hatte eine 
schmerzhafte Gürtel-
rose. Die Bläschen sind  
abgeheilt, aber leichte 

Schmerzen plagen 
mich noch. Vergeht das?
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A: Oft wird der Genuss 
des Schlemmens als äu-
ßerst wichtiger Lebensin-
halt gesehen. Körperlich 
handelt es sich dabei um 
Gewohnheiten, die im 
hormonellen Bereich häu-
fig in einen Teufelskreis 
aus Gusto und Heißhun-
ger münden. Auch bei ei-
ner Vorstufe von Diabetes 
2 besteht eine sogenannte 
Insulinresistenz, was be-

deutet, dass die Körper-
zellen bereits derart über-
sättigt sind, dass immer 
mehr Insulin produziert 
werden muss, um noch 
etwas Zucker in die Zel-
len zu bringen. Obwohl 
bereits zu viel gegessen 
wird, schlittert der Kör-
per in Folge in eine Man-
gelversorgung, die sich 
beispielsweise auf Vitali-
tät, Konzentration, Stim-
mungslage oder Lustemp-
finden negativ auswirkt.

Vielleicht steigt die Mo-
tivation bei Ihrem Mann, 
wenn Sie nicht mehr die 
Erkrankung ansprechen, 
sondern wenn Sie Mahl-
zeiten servieren, die einen 
stabilen Blutzuckerspiegel 
bewirken und die Sie als 
intelligenz- oder potenz-
fördernd anpreisen.

Wie kann ich meinen 
Mann, der Diabetiker 
ist und noch keine Ta-
bletten nehmen muss, 

dazu bringen, sich an 
Essensempfehlungen 

zu halten?
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Pointner

Nämlich dann, wenn die Pro-
stata beginnt die Harnröhre 
einzuengen: Die Harnblase 
entleert sich nicht voll-
ständig, es gibt „Start-
schwierigkeiten“ beim 
Urinieren und der 
Harn tröpfelt lange 
nach. Auch nachts 
tritt häufig ein star-
ker Harndrang auf, 
man muss dauernd 
zur Toilette lau-
fen. Für die Be-
troffenen äußerst 
mühsam, denn ihre 
Lebensqualität leidet 
massiv. Der Schlaf in 
der Nacht wird ständig 
unterbrochen, tagsüber ist 
man müde und schlapp. Au-
ßerdem vermeidet man in Ge-
sellschaft den Weg zur Toilet-
te, weil das Harnlassen ewig 
braucht oder aus Angst vor 
unangenehmen Situationen. 

Hilfe 
aus der Natur
Auf der Suche nach natürli-
cher Hilfe haben 
die Wissenschaft-
ler eine altbewährte 
Pflanze wiederent-
deckt: den Kürbis. 
In der Volksmedizin 
wird er schon seit 
Jahrhunderten ver-
wendet, um die Bla-
se und die Prostata 
zu stärken. Forscher haben nun 
herausgefunden, dass speziell 
die Inhaltsstoffe im Steiri-
schen Ölkürbis besonders viel 
bewirken können. Sie haben 
positive Effekte auf die Blase 
und Prostata und fördern ei-
nen normalen Harnfluss. Hier 

hat sich die Kürbis-Tablette 
von Dr. Böhm® bewährt. Diese 
wird nach einem patentierten 
Verfahren hergestellt – nur 1 
Tablette täglich entspricht ca. 
50 (10 g) Kürbiskernen.

Schnell handeln
Gutartige Prosta-
tabeschwerden be-
ginnen langsam und 
werden schleichend 
stärker. Ohne Un-
terstützung werden 
sie also immer un-
angenehmer, neue 

Probleme können hinzukom-
men. Die gute Nachricht: In 
den meisten Fällen bekommt 
man die Beschwerden sehr gut 
auf pflanzlichem Weg in den 
Griff.

Anzeige

Schwerpunkt Prostata:

Endlich Schluss mit 
nächtlichem Harndrang!

Dr. Böhm® 
Kürbis nur 1 Tablette täglich.
Die Antwort auf lästigen Harndrang.

Für Ihren Apotheker
PZN 2552459

Der Europäische 
Dachverband für 

Phytotherapie 
(ESCOP) empfiehlt: 

10 g Kürbiskerne 
täglich für Blase 

und Prostata 

Jeder zweite Mann ab 60 ist betroffen: die Prostata beginnt zu 
wachsen – ein normaler, altersbedingter Prozess, der im Grunde 
harmlos ist. Die Folgen dieser gutartigen Prostatavergrößerung ma-
chen sich jedoch oft unangenehm bemerkbar.
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